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SIGMARSZELL (lz) - Am Montag hat
die Lindauer Bundespolizei auf der
A 96 zwei kosovarische Staatsange-
hörige verhaftet. Die Männer waren
unerlaubt eingereist. Einer befindet
sich inzwischen in Haft.

Bei der Kontrolle auf Höhe
Sigmarszell konnte sich keiner der
beiden Insassen eines französischen
Kleinwagens mit den erforderlichen
Papieren ausweisen. Die Fahnder
nahmen die Kosovaren vorläufig
fest und zeigten sie jeweils wegen
unerlaubter Einreise an. Nach Ab-
schluss der polizeilichen Maßnah-
men hat der 22-jährige Fahrer
Deutschland am Abend bereits wie-
der verlassen. Allerdings ohne sei-
nen Bekannten.

Wie sich herausstellte, hatte der
Beifahrer zusätzlich gegen ein be-
stehendes Einreiseverbot versto-
ßen, das vom Ausländeramt Passau
nach seiner Abschiebung verhängt
worden war. Auf Anordnung des
Kemptener Amtsgerichts lieferten
die Bundespolizisten den 37-Jähri-
gen in eine Haftanstalt ein. Dort
wartet er auf sein anstehendes Straf-
verfahren. 

Bundespolizei
verhaftet zwei

Kosovaren

WEISSENSBERG (lz) - Aus einer
nicht versperrten Garage in Wei-
ßensberg-Rehlings hat ein Unbe-
kannter einen Roller geklaut. Ob-
wohl der Motorroller mit Lenk-
radschloss gesichert war, nahm der
Täter ihn in der Zeit zwischen Sams-
tag, 15 Uhr, und Montag 11.15 Uhr
mit. An der schwarzen Vespa war
noch das grüne Versicherungskenn-
zeichen 326 EDY aus dem Jahre 2010
angebracht. Auffällig am Roller sind
laut Polizeibericht Lackschäden im
Bereich von Tank und Spiegel. Zu-
dem war die Tachonadel abgebo-
chen. Die Vespa hatte noch einen
Zeitwert von etwa 500 Euro.

Unbekannter
klaut Motorroller 

aus Garage

Adventskonzert des 
Liederkranz besuchen
WASSERBURG (lz) – Der Männer-
gesangsverein Liederkranz Wasser-
burg lädt am Samstag, 10. Dezem-
ber, um 19 Uhr zum Adventskonzert
ein. Der Chor unter der Leitung von
Dirigent Andreas Kiraly tritt in der
St-Georgs-Kirche auf der Wasser-
burger Halbinsel auf. Weitere Ak-
teure des Konzerts sind der Gast-
chor Harmonia Meckenbeuren, die
Sopranistin Sdrawka Petrova, Orga-
nist Axel Becker und Trompete
Martin Schad. Der Eintritt ist frei –
Spenden erwünscht. 

Musikverein lädt zum 
Jahreskonzert ein
SIGMARSZELL (lz) – Der Musikver-
ein Bösenreutin spielt am Samstag,
10. Dezember, sein Jahreskonzert.
Die Veranstaltung beginnt um 20
Uhr im Haus des Gastes in Schlach-
ters. Der Eintritt zur Veranstaltung
ist frei.

Verein veranstaltet einen
Adventsbasar
ACHBERG (lz) - Adventskränze,
Kerzen, Krippen und vieles mehr:
Wer noch nicht die richtige Dekora-
tion für den Advent hat, kann am
Samstag und Sonntag, 10. Und 11.
Dezember, um 13 Uhr in der Reit-
halle des Vereins „Mit Pferden stark
machen“ am Reitstall Strodel in
Achberg-Baind Adventssachen
kaufen und ganz nebenbei bedürfti-
gen Kindern helfen. Denn der Erlös
geht an Einrichtungen für bedürfti-
ge Kinder. Die Vereinsmitglieder
sorgen für Programm und Bewir-
tung.

Nikolaus kommt zu den
Turnkindern
WASSERBURG (lz) – Der Nikolaus
kommt am Samstag, 10. Dezember,
um 15 Uhr in die Sumserhalle in
Wasserburg. Er freut sich mit den
Eltern, Großeltern und Geschwis-
tern auf die Vorführungen der Kin-
der vom Turnverein. 

Kurz berichtet
●

HERGENSWEILER – Es geht schnell
zur Sache in der Posse „Pension
Schöller.“ Gutsbesitzer Philipp
Klapproth (Hans Gielnik glänzt in
dieser komischen Paraderolle) will
unbedingt erleben, wie es in einer
Irrenanstalt zugeht. Er spitzt seinen
Neffen Alfred (Roman Schega) an,
ihm dies zu ermöglichen. Alfred
verzweifelt beinahe an dieser Auf-
gabe. Er kennt überhaupt keine Ir-
renanstalt. Aber der Lohn ist hoch,
und so will er es dem Onkel recht
machen, der ihn dafür finanziell bei
seiner Geschäftsgründung unter-
stützen wird. 

Die rettende Idee bekommt Al-
fred unbeabsichtigt von Eugen
Rümpel, Neffe des ehemaligen Mu-
sikdirektors Schöller, und verkapp-
ter Theater-Schauspieler mit L-N-
Schwäche. Er mag gern Schokonade
mit Schnagsahne. Lorenz Fischbach,
alias Rümpel, hat beim Lernen der
Rolle wirklich ganze Arbeit geleis-
tet. Satzweise verkauderwelscht er
die Sprache, rezitiert dabei leiden-
schaftlich Liebesgedichte oder den
„Othenno“ und das Publikum krin-
gelt sich vor Lachen. In der Pause
üben die Zuschauer gleich fleißig
und bestellen „Wienerne“, „Ape-
ron-Spritz“ oder „Apfensaft-Schor-
ne“. Dass ein Sprachfehler so herr-
lich unterhalten kann!

Ein unerwartetes und witziges
Ende

Schöller jedenfalls habe eine Pensi-
on, deren Gäste ziemlich sonderbar
seien. Ob mangelnder Alternativen
führt Alfred seinen Onkel also zu ei-
ner Geselligkeit in der Pension des
ehemaligen Musikdirektors (Uwe
Esslinger, herrlich kapriziös), in der
reichlich exzentrische Geister resi-
dieren und erklärt diese für allesamt
verrückt. Für Klapproth ist das ein
Heidenspaß. Er lässt sich auf die
„Bekloppten“ ein und macht den
skurrilen Personen fröhlich Ver-
sprechungen. Doch oh Schreck: Sie
nehmen ihn beim Wort und besu-
chen ihn später auf seinem Gutshof. 

Klapproth sieht sich selbst an
den Rand des Wahnsinns getrieben,
und die Inszenierung gipfelt in ei-
nem aberwitzigen Versteckspiel.
Das sonst bei Possen so beliebte
„wer bekommt wen?“ ist in der Pen-

sion Schöller, trotz ständigem
Hochzeitsgeplänkel, wohltuend un-
wichtig. Witzig und unerwartet ist
das Ende, das an dieser Stelle selbst-
verständlich nicht verraten wird.

Flottes Spiel der Laientruppe
überzeugt
Das diesjährige Spiel der Volksbüh-
ne Hergensweiler steht zudem un-
ter einem besonderen Stern: Einer-
seits gab es einen Wechsel in der
Spielleitung. Conny Würtz ersetzt
die bewährte Gitti Karg, die in die-

sem Jahr erstmals tatsächlich nur
noch im Hintergrund unterstützend
mitgewirkt hat. Conny Würtz, die
zuvor viele Jahre lang die Jugend-
bühne geleitet, und dabei gute Ner-
ven bewiesen hat, hat auf jeden Fall
ein gelungenes Debüt hingelegt. Zu-
dem hat sich das Technikteam völlig
neu aufgestellt: Jürgen Kiebele,
Siegmar Heim und Michael Biesen-
berger haben problemlos für Licht,
Ton und spezielle Effekte gesorgt.

Mit flottem Spiel unterhält die
Laientruppe ihr Publikum bei der

Premiere, wohl wissend, dass sie ih-
re Souffleuse Barbara Wilhelm or-
dentlich strapazieren. Das Stück ist
zwar absoluter Klamauk – sinnfrei
ist es jedoch nicht. Als Fazit bietet
sich an: Jeder Mensch hat eine leich-
te „Unebenheit“ in seinem Wesen.
Hat Marotten und Eigenheiten. Und
wer die seiner Mitmenschen mit
Humor betrachtet, hat viel mehr
Spaß in seinem Leben. Eugen Rüm-
pel würde jetzt sagen: „Das ist ein
wirknich nustiges Stück mit vienen
tonnen Ronnen!“

Die Volksbühne zeigt den ganz normalen Wahnsinn 
Heuer bringt die Laienspielgruppe Hergensweiler eine unterhaltsame Posse auf die Bühne der Leiblachhalle

Von Susi Donner
●

Die Laienschauspieler der Theatergruppe Hergensweiler sorgen für viel Unterhaltung in der Leiblachhalle. FOTO:

Kartenvorverkauf – nicht nur
Vorbestellung - in diesem Jahr
erstmals bei Familie Wetzel: Tele-
fonnummer 08388/ 605. Das
bedeutet, kein langes Anstehen an
der Abendkasse. 
Weitere Aufführungen: Samstag
und Sonntag, 10. und 11. Dezember,
Samstag und Sonntag, 17. und 18.
Dezember, Montag und Dienstag,
26. und 27. Dezember, jeweils um
20 Uhr in der Leiblachhalle in
Hergensweiler. 

Die roten Kerzen auf den wunderschön gedeckten
Tischen verbreiten eine stimmungsvolle Atmosphä-
re, am riesigen Weihnachtsbaum funkeln rote Glas-
kugeln im Schein der vielen, kleinen Lichter, und auf
der Bühne singt der Chor „Nonnenhorn Intakt“ fest-
liche Lieder. Im Nonnenhorner Stedi weihnachtet es
sehr. Kein Wunder, denn die Gemeinde hat ihre ältere
Generation zum Adventsnachmittag eingeladen. Und
wie es der Tradition gebührt, haben wieder viele
Nonnenhorner dazu beigetragen, dass dieser Nach-
mittag ein besonders schöner für die Senioren wird.
Frauen aus dem Dorf haben köstliche Kuchen geba-
cken, die die Gemeinderäte und ihre Partner servie-

ren. Kindergarten, Musikverein, Flötenensemble und
Liederkranz sorgen für musikalische Unterhaltung,
während Markus Gierer eine weihnachtliche Ge-
schichte zum Besten gibt und Thomas Stoppel die ge-
meinsam gesungenen Weihnachtslieder am Klavier
begleitet. „Es ist sehr, sehr schön und sehr ge-
schmackvoll gemacht“, lautet daher das einhellige
Urteil von Irene Wick (vorn links), Nina Weichsel-
garten (vorn rechts) und Alice Könen (dahinter). Und
auch diejenigen Senioren, die nicht zum Advents-
nachmittag kommen können, sind nicht vergessen.
Ihnen statteten die Gemeinderäte einen Besuch zu
Hause oder im Seniorenheim Hege ab. isa/Foto: isa

Nonnenhorns Senioren feiern den zweiten Advent

ACHBERG (lz) – Ein Besucherrekord
und rund 1.300 Kinder – das ist die er-
freuliche Bilanz der diesjährigen
Kultursaison auf Schloss Achberg.
Mit rund 11 700 Besuchern konnte der
Eigenbetrieb Kultur im Landkreis Ra-
vensburg erstmals seit dem Jahr 2003
wieder Kunst- und Kulturinteressier-
te deutlich im fünfstelligen Bereich
nach Schloss Achberg locken. 

Zwei außergewöhnliche Ausstel-
lungen von Mitte April bis Mitte Ok-
tober und ein hochkarätiges Konzert-
angebot waren ein Garant dafür, dass
sich der bisweilen weite Weg in die-
sen entlegenen Winkel des Landkrei-
ses lohnte. Direkt an der Grenze zu
Bayern gelegen, erfreut sich Schloss
Achberg in den letzten Jahren und be-
sonders in der vergangenen Saison
auch deutlich ansteigender Besucher-
zahlen aus dem benachbarten Bun-
desland sowie aus Vorarlberg. Die
Anerkennung der Kulturarbeit in
Schloss Achberg schlägt sich darüber
hinaus in den zunehmenden Beitrit-
ten zur Fördergemeinschaft von
Schloss Achberg nieder. 

Neben der Ausstellung „Christian
Rohlfs – Musik der Farben“, die einen
eindrucksvollen Einblick in das rei-
che und farbenfrohe Werk des Künst-
lers gewährte, stellte die zweite Aus-
stellung „schaumal! Künstler und jun-
ge Menschen im kreativen Dialog“ ein
Novum dar in der langen Ausstel-
lungstradition von Schloss Achberg:
eine Ausstellung, die sich gezielt an
Kinder, Jugendliche und Schulklassen
richtete, sowohl in der Konzeption als
auch im umfangreichen Vermitt-
lungsangebot. Schulen im Landkreis

Ravensburg wurden in Zusammenar-
beit mit dem Regionalen Bildungsbü-
ro eingeladen, das Rahmenprogramm
zur Ausstellung in Form von Work-
shops durch die beteiligten Künstler
und Museumspädagogen wahrzuneh-
men. Daneben wurden auch offene
Workshop-Termine angeboten. In
insgesamt 73 Workshops konnten
zahlreiche Kinder den Kunstschaf-
fenden über die Schulter blicken und
selbst künstlerisch tätig werden. Was
in diesen Kursen entstanden ist, über-
raschte Eltern wie Ausstellungsma-
cher gleichermaßen. Die Arbeiten
wurden in zwei an die Ausstellung an-
grenzenden Räumen präsentiert. 

Neben dem Engagement der
Künstler war das großzügige Angebot
der Kreissparkasse Ravensburg, die
Busfahrten für Schulklassen zu über-
nehmen, eine grundlegende Voraus-
setzung für den Erfolg der zweiten
Ausstellung. Sie hat erstmals über
tausend Kinder und Jugendliche in
Schloss Achberg nicht nur an die
Kunst herangeführt, sondern sie auch
dafür begeistert. Mit diesem Projekt
hat Dr. Katharina Bechler, die im Ok-
tober 2010 die Leitung von Schloss
Achberg übernahm, mit der Umset-
zung eines ihrer wichtigsten Ziele be-
gonnen, Schloss Achberg für die jun-
ge Generation attraktiv werden zu
lassen und es als außerschulischen
Bildungsort einzuführen.

Schloss Achberg 
verzeichnet Besucherrekord

Kinderreiche Saison 
mit etwa 1300 Kindern endet

Kultur im Landkreis Ravensburg
Telefon 0751 / 85 95 20
info@schloss-achberg.de 
www.schloss-achberg.de


